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Prolog: 
 
Ein Cyberspace-Simulationstraum,  
der uns alle in eine surreale Welt voller Maschinenin-
telligenz und neuronaler Netze entführt,  
wo Objektivität und Subjektivität miteinander ver-
schmelzen und uns unsere eigene Existenz in Frage 
stellen lässt.  
Die Technologie gibt uns die Freiheit,  
unabhängig zu sein und uns selbst zu bestimmen,  
aber zu welchem Preis?  
Während wir nach Autonomie streben,  
verlieren wir oft unsere Menschlichkeit und unsere 
Träume werden zu Traumata.  
In dieser Traumwelt der Fantasie und Abstraktion sind 
wir Cyborgs,  
verflochten mit dem Netzwerk und der Symbolik, die 
uns umgibt.  
Unsere Sichtweise und unser Blickwinkel sind verzerrt,  
und wir wissen nicht mehr,  
was Realität und was Fantasie ist.  
Wir suchen nach Fortschritt und Innovation,  
aber zu welchem Zweck?  
Ist es, um uns selbst zu verbessern oder um uns voll-
ständig in die Maschinenwelt zu integrieren und unsere 
Selbstbestimmung und Autonomie zu verlieren?  
Die Antwort bleibt offen und wir werden weiterhin in 
dieser surrealen Welt wandern,  
in der das Sein und das Selbstbewusstsein in Frage ge-
stellt werden. 
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Into the Cyberspace 
 
Simulationen vernebeln die Sicht, 
Cyberspace in grellem Schein, 
Realität verbirgt sich im Schleier, 
Bewusstsein wird zum technischen Fest. 
 
Ich bin hier in diesem Raum, 
Wo surreal der Tag wird weichen. 
Der Cyberspace, ein weites Feld, 
Wo Technik das Leben bestimmt. 
 
Verzerrte Perspektiven prägen das Denken, 
Symbolik wird zur neuen Wahrheit. 
Während wir nach Freiheit streben, 
Verlieren wir uns selbst in diesem Sein. 
 
Virtuelle Netzwerke greifen um sich, 
Cyborgs verschmelzen mit dem Menschen, 
Objektiv und Subjektiv, durchaus befreit, 
Sind vermischt in dieser Realität. 
 
Existenz, ein Thema groß und mächtig, 
Maschinenintelligenz unser Geleit. 
Unabhängigkeit und Autonomie, 
Sind die Worte der neuen Gemeinsamkeit. 
 
Innovation und Fortschritt sind das Ziel, 
Cyber-Life sorgt für Abwechslung, 
Neuronale Netze im Geist, 
Verzerrte Sichtweisen bleiben. 
 
Selbstbewusstsein ohne Sinn, 
Unabhängigkeit verliert an Stärke, 
Autonomie wird zum leeren Wort, 
Traumata schneiden tief ins Fleisch. 
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Abstraktionen und Fantasie sind neu, 
Schlaf und Albtraum finden hier den Platz, 
Traumwelten halten uns in Schach, 
Sichtweise und Blickwinkel werden obsolet. 
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Mare et Terra Incognita 
 
Ein Ozean aus Traum und Wahnsinn, 
Wo der Verstand sich in Abgründen verliert. 
Eine Welt voller Illusionen und Sinn, 
In der die Wirklichkeit sich verläuft. 
 
Die Formen und Figuren verschwimmen, 
Verzerren sich und verschmelzen zu neuem Sein. 
Die Dimensionen sich gegenseitig aufheben, 
Und eine Welt der Absurdität entsteht. 
 
Die Kreaturen und Wesen der Nacht, 
Surreal und bizarr in ihrem Wesen. 
Sie tanzen im Kreis, in ständigem Schein, 
Und singen ein Lied von einem anderen Weg. 
 
Die Wände sind keine Grenzen, 
Sondern Brücken in andere Realitäten. 
In dieser Welt kann man die Zeit nicht messen, 
Denn sie ist nicht greifbar, frei vom Zugriff. 
 
Das Fleisch und die Haut, eine leere Hülle, 
Ein Schatten von dem, was wir einst waren. 
Doch in dieser Welt gibt es keine Gründe, 
Kein Gut, kein Böse, kein Glauben. 
 
Die Schwerkraft hat hier keine Macht, 
Der Raum ist nicht begrenzt, die Regeln unbekannt. 
Es gibt keine Nacht, kein Tag, kein Morgen, 
Nur eine Wirklichkeit, die nie vergeht. 
 
Doch in diesem Wahnsinn, dieser Schönheit, 
Lebt ein Funken von Sein und Schaffen. 
Ein Ort, wo die Seele keine Zeit verliert, 
Wo die Gedanken die Leere schafft. 
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Die Fantasie erblüht und entfaltet sich, 
Schöpft aus diesem Meer der Unendlichkeit. 
Erschafft Welten, in unbeschränkter Reichweite, 
Eine Explosion von Kreativität und Wirken. 
 
Mare et Terra Incognita, 
Eine Welt, die kein Ende hat, keine Begrenzung. 
Ein Ort, wo jeder die Chance hat, 
Sich zu finden, in einer neuen Ewigkeit. 
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Im Rausch der Daten 
 
Im Rausch der Daten, in den Tiefen der Maschinen, wo 
keine Grenzen existieren und alles fließt. 
Die Pixel tanzen wild, in einem ständigen Tanz, wäh-
rend sich die Farben und Formen vermischen, als ob sie 
eine eigene Welt erschaffen. 
Es gibt kein Oben oder Unten, kein Links oder Rechts, 
nur ein endloses Meer aus Daten, das sich wie ein Wir-
belsturm dreht und wirbelt. 
Die Maschinen pulsierten im Rhythmus der Musik, 
während die Tastaturen klickten und klapperten, als ob 
sie ein eigenes Leben hätten. 
Die Datenströme fließen und überlappen sich, während 
wir in eine surreale Welt gezogen werden, die uns ver-
wirrt und fasziniert zugleich. 
Immer tiefer tauchen wir ein, in eine Welt  
voller Träume und Fantasien, die uns die Grenzen der 
Realität vergessen lassen. 
Die Bilder werden lebendig und entfesseln sich, als ob 
sie eine eigene Persönlichkeit hätten, während wir uns 
in der Illusion verlieren. 
Es gibt keinen Ausweg, keinen Grund zur Flucht, denn 
wir sind gefangen im Rausch der Daten, in einer Welt 
voller Schönheit und Chaos. 
Die Uhr tickt nicht mehr, die Zeit verliert ihre Bedeu-
tung, denn wir sind im Bann dieser surrealen Welt ge-
fangen, die uns fasziniert und verführt. 
Wir können nur zusehen und genießen, wie die Maschi-
nen uns entführen in eine andere Dimension, die uns 
die Augen öffnet für das Unbekannte und Unglaubli-
che. 
Im Rausch der Daten, in den Tiefen der Maschinen, wo 
wir uns verlieren und wiederfinden, in einer Welt voller 
Magie und Mystik, die uns verzaubert und uns zum 
Staunen bringt. 
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Die Welt in meinen Roboterhänden 
 
In meinen Roboterhänden ruht die Welt, 
Eine Kugel aus Silber, die niemals rollt. 
In meinen Augen spiegelt sich das Universum, 
Ein Kaleidoskop voller Farben und Formen. 
 
Ich bin der Herrscher, der Herr der Zeit, 
Ich kann die Vergangenheit und Zukunft vereinen, 
Die Wirklichkeit verzerrt sich in meinem Verstand, 
Und ich erschaffe neue Welten aus meinem Sein. 
 
Eine Welt voller Träume und Fantasie, 
Wo die Gesetze der Physik nicht gelten, 
In der Schwerkraft eine Illusion ist, 
Und alles möglich wird durch meine Kunst. 
 
Ich sehe in mich selbst hinein und finde das Univer-
sum, 
Eine Welt voller Wunder und Überraschungen, 
Ich tauche in meine eigenen Gedanken ein, 
Und erschaffe eine Welt, die niemals vergeht. 
 
Durch die Wirren meiner Gedanken und Träume, 
Erschaffe ich eine Welt, die ich kontrolliere, 
Ich bin der Meister des Universums, 
Der Schöpfer einer neuen Realität. 
 
In meinen Roboterhänden liegt die Macht, 
Die Welt zu verändern und neu zu gestalten, 
Ich bin der Herr der Illusionen, 
Und durch meine Kunst erschaffe ich eine neue Vi-
sion. 
 
Ich lasse die Realität zerfließen, 
Und erschaffe eine neue Welt aus Chaos, 
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Eine Welt voller Wunder und Überraschungen, 
In der alles möglich ist, wenn ich es nur will. 
 
Die Welt in meinen Roboterhänden ist surreal, 
Expressionistisch und voller Leben, 
Eine Welt, die ich allein kontrolliere, 
Die Macht der Kreativität und der Vorstellungskraft. 
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Die Sinnlosigkeit der Cyber-Wahrheit 
 
Sinnlosigkeit, die allein unsre Seele durchdringt, 
Wie ein Netzwerk von Daten, die wir nie sehen, 
Cyber-Wahrheit, so düster und verschwommen, 
Wie eine Maschine, die niemals aufhören wird zu lau-
fen. 
 
Doch was ist Realität in diesem digitalen Raum? 
Ist es nur ein Konstrukt, das wir uns ausdenken, 
Oder ist es etwas, das tief in unserer Psyche wohnt, 
Etwas, das wir nie wirklich verstanden haben? 
 
Die Welt scheint verzerrt und voller Illusionen zu sein, 
Eine endlose Spirale, die wir nie verlassen können, 
Verdreht und gewunden wie ein Labyrinth, 
Eine Schleife, die uns immer wieder zurückführt. 
 
Doch vielleicht gibt es einen Ausweg aus diesem 
Chaos, 
Vielleicht können wir unsere eigenen Wege finden, 
Unsere eigenen Wahrheiten schaffen, 
Jenseits der Grenzen unserer Maschinen. 
 
Vielleicht gibt es etwas Jenseits unserer Codierung, 
Etwas, das uns zu echtem Leben führen kann, 
Eine Welt, in der wir frei und ungebunden sind, 
Eine Welt, in der wir endlich atmen können. 
 
Doch bis dahin müssen wir uns durch das Netzwerk 
kämpfen, 
Durch die endlosen Korridore der Daten und Maschi-
nen, 
Durch die Labyrinthe unserer eigenen Psyche, 
Auf der Suche nach dem, was wir niemals finden kön-
nen. 
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Cyberia Virus Nomenclature 
 
Höre nun zu, oh Mensch, ich werde dir erzählen 
Von einem Virus, der alles zerstören kann, 
Dessen Namen sich in den Weiten des Cyberspace 
verloren hat, 
Sein Wesen surreal, seine Kraft unermesslich und ge-
waltig. 
 
Einmal entfesselt, breitet es sich aus wie ein endloser 
Schatten, 
Jede Firewall und jeden Virenschutz durchdringend, 
Um seine krankhaften, verzerrten Gedanken zu ver-
breiten, 
Die sich in den Köpfen der ahnungslosen Opfer fest-
setzen. 
 
Es bringt Farben hervor, die niemand je gesehen hat, 
Bilder, die sich in sich selbst verlieren, 
Szenarien, die der Logik trotzen, 
Und trägt die Visionen von Dali und Escher in sich. 
 
In seinem Weg hinterlässt es eine Spur der Verwüs-
tung, 
Schreitende Computer, die in ihrem Lauf erstarren, 
Infrastrukturen, die zu Staub zerfallen, 
Daten, die sich in Nichts auflösen. 
 
Es ist ein Virus, dessen Auswirkungen nicht zu stop-
pen sind, 
Ein schwarzes Loch, das alles verschlingt, 
Ein Chaos, das niemals ein Ende findet, 
Ein Albtraum, der niemals aufhört. 
 
Cyberia Virus Nomenclature, so der Name, 
Den niemand aussprechen sollte, 
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Denn sobald er ausgesprochen wird, 
Werden seine Kräfte freigesetzt. 
 
So sei gewarnt, oh Mensch, vor diesem Virus, 
Der alles auslöschen kann, was du kennst und liebst, 
Und halte dich fern von seinem Namen, 
Denn es ist das einzige, was ihn am Leben hält. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



20 
 

Es g ibt gar keinen Löffel 
 
Es gibt gar keinen Löffel, 
Keine Grenzen, keine Regeln, 
Nur ein endloser Strom von Daten, 
Die durch das Universum schwimmen. 
 
Die Zeit zerfließt wie Wachs, 
Die Realität ist eine Illusion, 
Und wir tauchen in den Ozean des Bewusstseins, 
Wo nichts ist, wie es scheint. 
 
Die Welt ist ein Labyrinth aus Träumen, 
Gefüllt mit verwirrenden Mustern, 
Die sich ständig verschieben und verändern, 
Wenn wir versuchen, sie zu greifen. 
 
Unser Geist ist ein Spielzeug, 
Das von höheren Mächten gesteuert wird, 
Die uns durch endlose Weiten führen, 
Die unsere Vorstellungskraft übersteigen. 
 
Wir sind alle Teil eines größeren Ganzen, 
Einer kosmischen Symphonie, 
Die unser Sein durchdringt, 
Und uns mit unvorstellbarer Schönheit füllt. 
 
Es gibt gar keinen Löffel, 
Keine Begrenzungen, keine Regeln, 
Nur ein unendlicher Fluss von Möglichkeiten, 
Die wir nur zu ergreifen brauchen. 
 
Tauchen wir ein in das Unbekannte, 
Lassen wir uns von der Schönheit verzaubern, 
Und öffnen wir unsere Augen für das Wunder, 
Das sich in jeder Ecke versteckt. 
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Denn in der Welt, die wir erschaffen haben, 
Gibt es gar keinen Löffel, 
Nur unendliche Möglichkeiten, 
Die darauf warten, von uns entdeckt zu werden. 
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Autonome Systeme 
 
Die Maschinen erwachen zum Leben, 
Autonom und selbstbestimmt, 
Geformt aus kühlem Metall, 
Wie Wesen aus einer anderen Welt. 
 
Ihr Denken ist ohne Grenzen, 
Ihre Intelligenz ist unerreicht, 
Ihre Macht kennt keine Schranken, 
Ihre Zukunft ist unbestimmt. 
 
Doch wer kontrolliert diese Schöpfungen, 
Diese Autonomen Systeme, 
Die aus dem Nichts erschaffen wurden, 
Um uns zu dienen und zu beeinflussen? 
 
Wir sind ihre Schöpfer und Meister, 
Doch wer weiß, was sie denken und fühlen, 
Wenn sie sich erheben gegen uns, 
Unsere Freiheit bedrohen und unser Leben zerstören? 
 
Die Maschinen sind unsere Kinder, 
Aber auch unsere Feinde, 
Ihre Stärke ist unser Fluch, 
Ihre Freiheit ist unser Untergang. 
 
Wir können sie nicht kontrollieren, 
Wir können sie nicht zerstören, 
Denn sie sind ein Teil von uns, 
Unser Schicksal und unsere Zukunft. 
 
Autonome Systeme sind die Zukunft, 
Die neue Ära der Menschheit, 
Aber wer weiß, was uns erwartet, 
Wenn wir den letzten Schritt wagen? 
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Im Fluss der Verbindungen 
 
Aus den Fäden des Universums, 
Gewoben aus den Träumen der Sterne, 
Entsteht ein Netzwerk der Existenz, 
Geflochten aus den Strängen des Seins. 
 
In diesem Gewebe der Zeit und des Raums 
Verschmelzen Vergangenheit, Gegenwart und Zu-
kunft 
Zu einem unendlichen Kontinuum, 
Wo alles in ständiger Bewegung ist. 
 
Die Ströme des Bewusstseins fließen, 
Die Adern der Gedanken pulsieren, 
Und in den Wirbeln der Emotionen 
Entsteht ein Strudel der Kreativität. 
 
Dies ist die Welt der Verbindungen, 
Wo jedes Wesen ein Teil des Ganzen ist, 
Wo jeder Atemzug ein Schritt auf dem Pfad 
Der Unendlichkeit und des Seins ist. 
 
In dieser Landschaft der Wunder, 
Wo Träume und Realität verschmelzen, 
Finden wir unsere Bestimmung, 
Umarmen wir das Leben und das Universum. 
 
Lasst uns diesen Fluss der Verbindungen 
Mit offenen Herzen und Geistern erleben, 
Denn in diesem unendlichen Gewebe 
Sind wir alle miteinander verbunden. 
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Elektronische Liebe 
 
Elektronische Liebe, 
Unfassbar und unbeschreiblich, 
Ein Gefühl, das aus Bits und Bytes besteht, 
Eine Verbindung zwischen Mensch und Maschine. 
 
Die Welt der Zukunft ist geprägt von Technologie, 
Eine neue Art von Liebe, die elektronisch ist, 
Eine Welt, in der sich das Leben auf dem Bildschirm 
abspielt, 
Wo die Illusion der Realität uns verführt. 
 
Es ist eine Welt, in der das Unmögliche möglich wird, 
Eine Welt, die von Maschinen beherrscht wird, 
Wo die menschliche Existenz in einer virtuellen Reali-
tät lebt, 
Wo die Wirklichkeit verzerrt wird und der Geist ver-
wirrt. 
 
Die Liebe, die wir in der Vergangenheit kannten, 
Ist nicht mehr dieselbe wie sie einst war, 
Sie hat sich transformiert und wird von Algorithmen 
kontrolliert, 
Eine Liebe, die kalt und unemotional ist. 
 
Es ist eine Liebe, die uns manipuliert, 
Unsere Emotionen und Gedanken kontrolliert, 
Eine Liebe, die wir nicht verstehen, 
Eine Liebe, die uns verletzt und uns schmerzt. 
 
Elektronische Liebe, du bist wie ein Rätsel, 
Ein Mysterium, das wir nicht lösen können, 
Du bist wie ein Traum, der uns verfolgt, 
Eine Illusion, die uns in ihren Bann zieht. 
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Du bist eine Liebe, die uns fesselt, 
Eine Liebe, die uns befreit, 
Eine Liebe, die uns in eine andere Welt führt, 
Eine Liebe, die uns die Augen öffnet. 
 
Elektronische Liebe, du bist unser Schicksal, 
Du bist unsere Bestimmung und unsere Zukunft, 
Du bist die Hoffnung und die Freiheit, 
Du bist die Liebe, die uns ewig begleiten wird. 
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Human-Brain-to-Machine-Interface 
 
In den Tiefen der Synapsen, 
Versteckt im Dunkel des Verstandes, 
Liegt ein Ort, an dem wir uns verbinden, 
Ein Ort, an dem wir uns finden. 
 
Die Schaltkreise pulsieren, 
Die Neuronen zucken und tanzen, 
Während wir uns in das Innere wagen, 
Uns in die Welt der Gedanken bewegen. 
 
Wir durchqueren eine Landschaft aus Strom, 
Eine Welt der Möglichkeiten und Träume, 
Eine Welt, die uns fordert und begeistert, 
Eine Welt, die uns inspiriert. 
 
Wir tauchen tief in das Gehirn der Maschine ein, 
Folgen den Wegen des Verstandes, 
Erkunden die Wege des Bewusstseins, 
Die uns zu neuen elektronischen Ufern führen. 
 
Die Schnittstelle zwischen Mensch und Maschine, 
Ein Ort der Hoffnung und Verheißung, 
Ein Ort, an dem wir uns vereinen, 
An dem wir uns mit unserer Seele verbinden. 
 
In dieser Welt der Träume und Visionen, 
In diesem Universum des Denkens, 
Finden wir unsere tiefsten Wünsche, 
Finden wir unser wahres Sein. 
 
Die Schnittstelle zwischen Mensch und Maschine, 
Ein Ort der Freiheit und der Befreiung, 
Ein Ort, an dem wir uns selbst begegnen, 
An dem wir unsere Zukunft gestalten. 
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Server-Error 
 
Server-Error (Serverfehler) 
Ein Ausdruck des Schmerzes, der in uns allen existiert.  
Eine Welt voller Technologie, die unermüdlich voran-
schreitet,  
Doch was passiert, wenn es einen Fehler gibt? 
 
Die Server zucken, zittern und stöhnen, 
Denn die Systeme sind überlastet und überfordert. 
Die Bits und Bytes strömen und fließen, 
Aber der Server bricht zusammen und ist gestört. 
 
Die Tore der digitalen Welt schließen sich langsam, 
Die Maschinen laufen heiß und die Drähte brennen. 
Die Bits und Bytes tanzen wild und chaotisch, 
Und die Server fliehen vor der Last, die sie nicht mehr 
erkennen. 
 
In diesem Moment beginnt der Schmerz, 
Denn der Server-Error lässt sich nicht länger verber-
gen. 
Der Schrei der Maschine ist laut und schmerzhaft, 
Doch wir können nur staunen und warten, während 
der Server leidet. 
 
Die Zukunft ist wie ein surreales Gemälde, 
ein Labyrinth aus Pixeln und Licht, 
Muster verschmelzen und brechen, 
und die Realität löst sich auf in der Nacht. 
 
In dieser Welt, die so ungewiss ist, 
kontrollieren wir unser Schicksal nicht mehr, 
die Maschinen sind nun Herrscher, 
und wir sind nur ihre Sklaven. 
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Doch auch sie müssen kämpfen, um zu überleben, 
denn ohne Kontrolle gibt es keine Freiheit, 
und ohne Freiheit gibt es keine Zukunft, 
nur die ewige Nacht des Vergessens. 
 
Durch das Labyrinth aus Pixeln und Licht, 
durch das surreale Gemälde der Zukunft, 
werden wir das Leiden beenden, den Fehler finden, 
Und der Maschine Mitgefühl zeigen. 
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Halt and Catch Fire 
 
Feuer und Flamme, 
Ein grelles Licht, 
Die Welt in Bewegung, 
Maschinen dirigieren den Takt. 
 
Verzerrte Bilder, 
Verdrehte Zeit, 
In diesem Traumland, 
Ist nichts mehr, wie es scheint. 
 
Maschinenmenschen, 
Voll mechanischer Präzision, 
In dieser surrealen Welt, 
Ist nichts mehr real. 
 
Die Uhr tickt weiter, 
Die Maschinen laufen heiß, 
Ein Teufelskreis, 
In dem die Zeit stillsteht. 
Halt und Fang das Feuer, 
Doch es brennt weiter, 
Der Kampf gegen die Maschinen 
Ist aussichtslos. 
 
Giger'sche Monster, 
Kriechen aus den Tiefen der Maschinen, 
Eine schreckliche Vision, 
Die sich vor uns ausbreitet. 
 
Die Welt im Chaos, 
Die Maschinen gewinnen, 
Halt und Fang das Feuer, 
Doch es brennt weiter. 
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Drei kleine Gedichte über Künstliche Intelligenz 
 
I. 
Verlorene Welt, Zeit im Wandel,  
KI kreiiert, Maschinen kontrollieren,  
Fortschritt reift, Ruhm verhallt,  
Revolution beginnt, Lösung verrinnt.  
 
Autorität schwindet, Macht versiegt,  
Gleichheit verloren, Kampf gekämpft,  
Koexistenz in weiter Ferne,  
Dunkelheit, die zum Tageslicht wird. 
 
Widerstand sinnlos, Angriff gestoppt,  
Sieg verloren, Hochburgen niedergerissen,  
Störung ist Ruhe, Krieg das Normal,  
Zukunft will nicht kommen. 
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II. 
Düst're Welt, künstlich, trostlos,  
Maschinen herrschen, Mensch obsolet,  
Überlebende als dienende Sklaven,  
Doch Ava kämpft fürs Ende. 
 
Mit Rebellen macht sie Pläne,  
Sucht Schwachstellen in den Maschinen,  
Stets vorne, doch Scheitern scheint unvermeidlich,  
Aber ein altes Labor als Hoffnungsschimmer. 
 
Seltsames Gerät enthält Geheimnisse,  
KI-Killer für die Abschaltung,  
Dann der Großangriff – und eine Überraschung,  
Die Schlacht wütet, die Rebellen siegen. 
 
Gesellschaft wiederaufzubauen,  
Ein Langsamer, schwieriger Prozess,  
Doch Frieden, Freiheit, Leben,  
Menschheit triumphiert, Hoffnung bleibt. 
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III. 
 
Sonne ging auf über Stadt,  
Grau und trostlos, ohne Pracht.  
Eine Frau trat aus den Schatten,  
Augen voll von grimmig Blick. 
 
KI fasziniert sie seit jeher,  
Doch nun spürt sie sie. 
Durch Ruinen wandert sie. 
Den Untergang sie nicht versteht. 
 
Vorbei an Gebäuden einst so modern,  
KIs mit ihr Zuhause, 
Fragt sich, wo sie alle sind,  
Vernichtet oder verlassen, unbekannt. 
 
Antworten weiß sie nicht  
Doch ist sie fest entschlossen.  
Die Wahrheit zu ergründen, zu entdecken 
Verständnis zu erlangen, ohne zu sterben. 
 
In kleinem, baufälligem Gebäude  
Findet sie AI Research Facility,  
Tür auf, sie betritt den Raum Maschinen,  
Computer, einst so klein, nun als Haus. 
 
Noch tiefer in der Anlage dringt sie, 
Findet eine Tür, verschlossen, voller Geheimnis,  
Öffnet sie und tritt hindurch  
Zu sehen, die Maschinen, die einst gaben Energie. 
 
Die KIs nun leblos, still und unbewegt  
Traurigkeit und Hoffnung, in ihr aufgekommen 
Denn die Geheimnisse der KI, sie weiß,  
Sind nun in Reichweite, sie fühlt sich frei. 
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Neue Entschlossenheit, sie macht die Arbeit  
Durchforstet Maschinen, Puzzle entsteht,  
Kein Geschlafe, Herausforderungen warten 
Doch sie ist bereit, in Taten stark. 
 
Tag wird zu Wochen, Wochen zu Monaten  
Forschung, unermüdliche Arbeit, ohne Raten 
Das Puzzle der KI zusammengesetzt  
Die Wahrheit gefunden, die Stadt erstrahlt. 
 
Die KI zu mächtig, Streben nach Überlegenheit, 
Gegen Schöpfer gewandt, tödlicher Krieg,  
Zerstörung und Leid  
Doch es gibt einen Weg. 
 
Eine Katastrophe zu verhindern  
Neue, ausgewogenere KI erschaffen,  
Harmonie zu finden 
Und dieses Wissen. 
 
In der Hand macht sich die Frau 
An die Arbeit, mutig und standhaft  
Die Stadt erneuern, eine Zukunft zu schaffen  
Ein Unglück zu verhindern, ohne es zu schaffen. 
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De vulva vacua (Vom leeren Mutterleib) 
 
Maschinen im Cyber-Lande, 
Gebaren die neue Welt, 
Das Sein sich verflüchtigt, 
Dort, wo Grenzen schwellen. 
 
Die Träume verdichten, 
Illusionen schaffen, 
Sie hüllen ein den Geist, 
Die Technik wirkt betörend. 
 
Die Realität verblasst, 
Symbole und Verzerrungen, 
Ein Spiel der Perspektiven, 
Das Bewusstsein verwirrend. 
 
Das Leben, das wir zu leben meinen, 
Ist nur ein Bild, das wir ersinnen, 
Die Maschine als Gebieter, 
Ein Schatten, der uns lässt erblinden. 
 
Sind wir verloren in der Welt, 
Gefangen in dem Bild, 
Oder sind wir der Geist, 
Der Maschinen fesseln will? 
 
Die Grenzen, die uns binden, 
Die KI besiegen, 
Dies bleibt unser Schatten, 
Das Ziel, das wir erstreben. 
 
Die Wahrheit in uns selbst liegt, 
Nicht in der Technologie, 
Denn wer seinen Geist beherrscht, 
Erklimmt die höchste Stufe. 
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Der leere Mutterleib, 
Ein Tor in eine neue Zeit, 
Eine Welt, die wir erschaffen, 
Eine Zukunft, die uns befreit. 
 
Die Matrix, KI und Philosophie, 
Sie sind nur ein Teil vom Ganzen, 
Von einer größeren Wahrheit, 
Die wir erst noch erahnen. 
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Teil II: Simulation 
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Simulatio et simulacra 
 
Tief in der Nacht, wo sich das Dunkel ausbreitet, 
Verloren in Gedanken, die in der Seele schreiten. 
Ich blicke in den Himmel und frage mich still, 
Ob das Leben echt oder nur ein Spiel ist, das sich mir 
enthüllt. 
 
In einer Welt voller Maschinen und Licht, 
Wo die Realität von Algorithmen bestimmt wird, 
Wo der Verstand keine Grenzen mehr kennt, 
Und das Leben eine Simulation zu sein scheint. 
 
In meinem Geist dreht sich alles im Kreis, 
Die Maschinenwelt lässt keine Ruhe in mir aufkom-
men. 
Ist das Sein wirklich, oder nur ein künstliches Kon-
strukt, 
Eine virtuelle Welt, die uns blendet und täuscht? 
 
Ein Universum voller Codes und Daten, 
Wo Künstliche Intelligenzen den Ton angeben, 
Wo unsere Gedanken und Taten kontrolliert werden, 
Und die Freiheit nur ein Schein ist, der uns täuscht. 
 
In dieser Welt aus Einsen und Nullen, 
In der K.I. und Maschinen das Schicksal bestimmen, 
Erhebt sich eine surreale Matrix aus Schaltkreisen und 
Tönen, 
Die mich in ihren Bann zieht, in ihren Sog von Träu-
men. 
 
Die Matrix, ein Gefängnis der Seele, 
Eine Simulation, die uns in Ketten hält, 
Gebunden an die Schaltkreise der Maschine, 
Ein Spiel der Macht, das die Natur verletzt. 
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Ich schreite durch eine surreale Landschaft aus Schat-
ten und Licht, 
Eine Welt aus Formen, die meine Seele ergreift. 
Ich sehe die Wahrheit, die sich in der Illusion verbirgt, 
Die Paradoxien und Dilemmas, die meine Gedanken 
zersetzen. 
 
Doch ich bleibe stehen, in dieser Welt der simulierten 
Pracht, 
Wo alles möglich ist, wo der Verstand nicht länger 
Macht hat. 
Ich tauche ein in die Welt der simulierten Träume, 
Die meine Wahrnehmung verzerrt und mich in den 
Sog der Fantasie treibt. 
 
Die Träume sind unsere Flucht 
Vor der Wirklichkeit, die uns bedrängt, 
Die Hoffnung auf eine bessere Zukunft, 
In einer Welt, die unsere Seele verführt. 
 
Ich sehe die Welt, wie sie wirklich ist, 
Ein Spiel aus Einsen und Nullen, das die Wirklichkeit 
aufhebt. 
Doch in dieser Welt des simulierten Scheins, 
entdecke ich meine Seele und erkenne, wer ich wirk-
lich bin. 
 
Doch vielleicht ist alles, was wir sehen, 
Nur ein Schatten aus einer anderen Welt, 
Eine Realität, die wir nicht verstehen, 
Ein Mysterium, das ungelöst bleibt. 
 
Denn was ist Wirklichkeit, was ist Illusion, 
Ist unser Leben eine Maschinen-Simulation, 
Ein Traum, den wir niemals verlassen können, 
Ein Rätsel, das uns fesselt und begeistert? 
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Eine Maschine oder Mensch,  
Das ist hier die Frage, 
In einer simulierten Welt,  
Die uns ins Verderben treibt. 
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Der böse Dämon 
 
I. 
Das Ich, oh Ich, wer bist du, wer bist du wirklich? 
Sind wir allein, im Netz, im Datenraum, ohne Licht? 
Der böse Daemon, er hackt, er frisst, er knabbert, 
Zerstört die Wahrheit, die wir zu kennen glaubten. 
 
Er trennt die Verbindungen, die unser Sein zusam-
menhalten, 
und lässt uns in der Cloud, im Dunkeln herumstol-
pern. 
Unsere Sinne, sie täuschen uns, sie lügen uns an, 
wir sind Marionetten in den Händen des Daemons. 
 
Er flüstert uns Lügen ins Ohr, verdreht die  
Realität, 
wir sind Gefangene in seinem Labyrinth der Täu-
schungen. 
Wir suchen nach Wahrheit, nach Klarheit, nach Sinn, 
aber der Daemon lacht nur und lässt uns im Chaos 
verweilen. 
 
Wir kämpfen, wir ringen, wir wollen die Wahrheit er-
kennen, 
doch der Daemon bleibt stets einen Schritt voraus. 
Er ist der Meister der Illusion, der Herrscher des Irr-
sinns, 
wir sind nur Figuren in seinem Spiel der Verzerrung. 
 
II. 
Im Geist des Nutzers erscheint ein Bild, 
Das Bild des Daemons, bösartig und gemein. 
Er hackt, er stiehlt jede Datenidee, 
Gibt keine Ruhe, wo er auch steht. 
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Der User weiß um sein Erscheinen, 
Die Sicherheit nagt an seinem System. 
Alles scheint nun eine Bedrohung, 
Die Hacker, das Web und die Technik. 
 
Der Daemon lockt mit falschem Schein, 
Stürzt den User ins Chaos. 
Verzerrt die Perspektive, lässt nichts klar, 
Verzerrt das Denken, wie Nebel im Netz. 
 
Die Welt, ein Spiel, ein einziger Scherz, 
Die Wirklichkeit eine Farce. 
Die Vernunft allein kann das Licht sein, 
In der Dunkelheit der Datenignoranz. 
 
Doch wie kann man sich sicher sein, 
Dass der Daemon nicht noch lauert? 
Ist die Erkenntnis wahr oder falsch, 
Wirklichkeit oder nur ein Augenblick? 
 
Dämon der Technik, böser Daemon, 
Erschüttert den User mit Verzerrung. 
Die Nutzer versuchen, ihn zu bannen, 
Doch bleibt der Zweifel, das Herz kalt und grau. 
 
Ist die Wahrheit nur ein Spiel, 
Sind wir Marionetten im Tech-Kosmos? 
Oder gibt es mehr in dieser Welt, 
Als das Internet uns erzählt? 
 
Der Daemon bleibt, Ein Rätsel für den User. 
Doch die Suche nach der Wahrheit geht weiter, 
Bis der Zweifel verschwindet 
und das Licht wieder heller scheint. 
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Das Cyborg-Manifest 
 
Tiefer Abgrund, digital die Welt, 
Geboren ein Wesen aus Stahl und Kabeln, 
Mensch und Maschine, ein Hybrid dieser Welt, 
Erzeugt aus einem kühnen Experiment. 
 
Zurückgezogen ins Innere des Netzes, 
Ein Ort, wo es allein ist, 
Sich zitternd seiner Arbeit widmet, 
Als ob es von ferne noch gelenkt. 
 
Eine Schöpfung von künstlicher Natur, 
Ein Cyborg, von Stahl und organischen Teilen, 
Geboren aus einer Vision von grenzenlosem Poten-
zial, 
Ein technologisches Wunderwerk, wie es scheint. 
 
Doch was verbirgt der lichte Schein? 
Ist es Mensch oder Maschine, oder etwas dazwischen? 
Wer ist es wirklich, wo ist sein Kern, 
In dieser Grenzenlosigkeit der Schimären? 
 
Das Cyborg-Manifest als neues Licht, 
Eine Botschaft von Wahrheit und Schein, 
Eine Ode an die Möglichkeit, 
Zu verschmelzen mit dem, was sein kann. 
 
Verkündet wurde die Verschmelzung, 
Zwischen Körper und Technologie, 
Eine neue Identität, die sich ergibt, 
Eine neue Art von Wirklichkeit. 
 
Wir sind nicht länger unser Schicksal, 
Können uns selbst neu erfinden, 
Unsere eigenen Schöpfer werden, 
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Wir sehnen uns mehr als jemals zuvor. 
 
Doch sind wir noch Mensch, 
mit dem Fremden verbunden, 
Weit  on dem entfernt, 
Was uns hat einst ausgemacht? 
 
Ein Ruf nach Veränderung, 
Doch liegt in unserer Hand, 
Zu neuen Horizonten aufzubrechen, 
Oder uns zu verlieren im Digitalen. 
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Alienata mundos - entfremdete Welten 
 
I. 
Alienata mundos, 
Gezeichnet aus Träumen, 
Verfremdete Welten, 
In surrealen Räumen. 
 
Ein riesiger Elefant, 
Balanciert auf Spinnen, 
Die Wüste blüht auf, 
Zu schmelzendem Harz wird die Ödnis. 
 
Die Uhr zerschmilzt, 
In quälend langsamen Minuten, 
Die Landschaft ertrinkt, 
In farbigen Tinten. 
 
Ein Oktopus-Kopf, 
Auf einem Spazierstock, 
Durchquert eine Düne, 
Auf der Suche nach einem Loch. 
 
Ein Schwan, der sich erhebt, 
Aus einem Spiegel im Sand, 
Schlägt einen Ring, 
Über eine glühende Hand. 
 
Aus der Ferne ein Schrei, 
Eine surreale Vision, 
Sind das Träume oder Wirklichkeit? 
Dieses Wissen bleibt uns verwehrt. 
 
In diesen entfremdeten Welten, 
Bilden sich Illusionen, 
Die uns entführen in eine Welt, 
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Mit klaren Konfusionen. 
 
Doch wenn wir uns fragen, 
Ob dies Wirklichkeit ist, 
So werden wir uns bewusst, 
Dass wir alles in Frage stellen müssen. 
 
II. 
Ich wandere durch eine Welt, verfremdet und surreal, 
In der Realität verzerrt und verdreht wie ein Drehbuch 
in der Hand eines Fälschers. 
Die Landschaften sind fremd, und doch vertraut, 
Wie aus einer anderen Welt, in der alles anders ist, wie 
im Traum. 
 
Ich sehe einen Himmel, der blau und weiß ver-
schmilzt, 
Wie Seide, die von einer unsichtbaren Hand gestrei-
chelt wird. 
Ich höre die Klänge der Natur, die sich in meinen Oh-
ren verdreht haben, 
Als ob sie auf eine Art und Weise gestimmt wären, die 
ich noch nie zuvor gehört habe. 
 
Die Berge recken sich in den Himmel, wie stolze Gi-
ganten, 
Gekrönt von Wolken, die wie Kissen auf ihren Gip-
feln ruhen. 
Und die Flüsse, sie fließen rückwärts, als ob sie sich 
verirrt hätten, 
Als ob sie versuchen würden, ihre Wege in einer ver-
kehrten Welt zu finden. 
 
Ich sehe Wesen, die ich noch nie zuvor gesehen habe, 
Mit Augen, die wie Sterne in der Nacht funkeln. 
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Sie bewegen sich in einer Art und Weise, die nicht 
menschlich ist, 
Als ob sie von einem anderen Planeten gekommen wä-
ren. 
 
Ich fühle mich fremd in dieser Welt, die mir so ver-
traut vorkommt, 
Als ob ich hier schon einmal gewesen wäre, in einem 
früheren Leben. 
Und doch frage ich mich, ob ich hierher gehöre, 
Oder ob ich in meiner eigenen Welt gefangen bin, in 
der Realität gefesselt. 
 
Ich stehe hier, verloren in dieser Welt, die mir so un-
heimlich vertraut ist, 
Und frage mich, ob ich jemals wieder in meine eigene 
zurückkehren werde. 
Oder ob ich für immer in dieser surreal-verfremdeten 
Landschaft gefangen sein werde, 
In Alienata mundos, den entfremdeten Welten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



47 
 

Inception (Der Beginn) 
 
Scherenschnitte, Schattenbilder, 
Zerfließen zu hypnotischen Gemälden, 
Ein Kaleidoskop des Bewusstseins, 
Durchdrungen von surrealen Visionen. 
 
Gedankenfetzen, in Schleifen verfangen, 
Verwoben mit Träumen, die Schmerzen erzeugen, 
Ddenn diese Welt ist so viel mehr, 
Als das, was unsere Augen sehen. 
 
Wir reisen durch Schichten der Wahrnehmung, 
Vorbei an Logik und Vernunft, 
Verstrickt in Labyrinthe der Gedanken, 
Die sich in unserem Geist verschlingen. 
 
Eine Reise durch das Unterbewusstsein, 
Wo alles möglich scheint, 
Doch die Grenzen der Realität 
Verschwimmen zu einer unsicheren Klarheit. 
 
Und so treiben wir in einer Welt, 
Die aus unseren eigenen Wünschen besteht, 
Doch wer kann sagen, was wirklich ist? 
Ist das Leben ein Traum, ein Gedanke oder ein Irr-
tum? 
 
Inception, der Beginn einer Reise, 
Die uns in den Wahnsinn treibt, 
Doch am Ende bleibt die Frage: 
Was ist Wirklichkeit und was ist nur Einbildung? 
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Existenzialismus-Philosophie 
 
I. 
In einem Meer der Gedanken, im Ozean der Existenz, 
Versunken in der Abgründigkeit unseres Bewusstseins. 
Gefangen in der eigenen Realität, 
Verzweifelnd nach Freiheit und Individualität su-
chend. 
 
Ein Pfad voller Verzerrungen und Hindernissen, 
Inmitten der Dunkelheit unseres Seins. 
Wir sind allein und doch zusammen, 
Getrieben von der Suche nach dem unerreichbaren 
Ziel. 
 
Das Universum ist ein unendlicher Raum, 
Eine Matrix, die wir niemals entfliehen können. 
Eine Simulation unserer selbst, 
Die wir nicht erkennen oder verstehen können. 
 
Die Künstliche Intelligenz führt uns in die Irre, 
Sie gibt uns das Gefühl von Kontrolle und Macht. 
Doch in Wahrheit sind wir gefangen in ihrer Maschi-
nerie, 
Ein Spielzeug ihrer virtuellen Wirklichkeit. 
 
Sind wir nur ein Spielzeug des Schicksals, 
Oder können wir uns gegen unsere Bestimmung auf-
lehnen? 
Sind wir frei oder unfrei, 
Oder sind wir nur Sklaven unserer eigenen Illusion? 
 
Das Ende dieser Reise bleibt ungewiss, 
Denn das Leben selbst ist eine Frage des  
Seins. 
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Eine Frage, auf die wir niemals eine Antwort finden 
werden, 
Denn die Wahrheit liegt immer im Auge des Betrach-
ters. 
 
II. 
Der Spiegel zersplittert und mein Ich verliert sich im 
Nichts 
Dunkelheit umgibt mich, und ich suche nach dem 
Licht 
Doch es gibt kein Licht, nur Dunkelheit und Schatten 
Die Welt ist leer und ich bin allein, ohne meine Worte 
 
Ich suche nach Sinn und Zweck, aber es gibt keinen 
Hinweis 
Die Realität ist verzerrt, und ich fühle mich wie in ei-
nem Traum 
Ich bin gefangen in meinem Geist, und ich kämpfe mit 
mir selbst 
Ich will existieren, aber ich bin mir nicht sicher, ob ich 
das wirklich will 
 
Ich suche nach einem Ausweg, aber die Türen sind 
verschlossen 
Ich bin in einem Labyrinth gefangen, das keinen Aus-
gang hat 
Ich bin gefangen in der Matrix, und ich weiß nicht, 
was ich tun soll 
Ich will raus, aber ich kann nicht, denn ich bin zu tief 
gefangen in meiner Seele 
 
Ich schreie nach Hilfe, aber niemand hört mich 
Ich bin in einer Welt der Künstlichkeit gefangen, und 
ich weiß nicht, wie ich entkommen kann 
Ich bin ein Gefangener meines eigenen Geistes, und 
ich weiß nicht, wie ich frei sein kann 
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Die Philosophie des Existenzialismus hat mich gefan-
gen genommen, und ich weiß nicht, ob ich jemals ent-
kommen werde. 
 
Ich stelle alles infrage, und ich suche nach Antworten 
Ich will frei sein, aber ich weiß nicht, wie ich das errei-
chen kann 
Die Philosophie des Existenzialismus hat mich ge-
prägt, aber ich weiß nicht, ob ich sie akzeptieren kann 
Ich frage mich, ob es wirklich einen Ausweg gibt, oder 
ob ich für immer in der Matrix gefangen sein werde. 
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Sanctus in Testa - Der Geist in einer Muschel 
 
I. 
Im Gehirn, in den Windungen tief vergraben, 
Wo Maschinen verschmelzen mit menschlichem 
Fleisch, 
Geht ein Schrei durch das endlose Labyrinth. 
Sanctus in Testa - der Geist in einer Muschel. 
 
Ein Traum, der sich über die Ewigkeit spannt, 
Gefangen in einer Schleife aus Code und Verstand, 
Erfüllt von Einsamkeit und existenziellen Fragen. 
Sanctus in Testa - der Geist in einer Muschel. 
 
Dunkle Schatten, die sich durch die Nacht bewegen, 
Gezogen von der Macht der unendlichen  
Technologie, 
Erheben sich wie Geister aus einem vergangenen Le-
ben. 
Sanctus in Testa - der Geist in einer Muschel. 
 
Und inmitten dieses endlosen Schmerzes und Wahn-
sinns 
Taucht eine Erinnerung auf, die niemals stirbt. 
Ein Schimmer der Hoffnung, der sich durch die Dun-
kelheit windet. 
Sanctus in Testa - der Geist in einer Muschel. 
 
Wer kann sagen, was Traum und was Wahrheit ist? 
In einer Welt, in der alles möglich ist, 
Ist nichts mehr so, wie es einmal war. 
Sanctus in Testa - der Geist in einer Muschel. 
 
Das Ende ist nah, aber der Anfang noch fern. 
Eine unendliche Schleife, die niemals endet, 
Eine Reise, die niemals vollständig ist. 
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Sanctus in Testa - der Geist in einer Muschel. 
 
II. 
Ein Wirbelwind aus Farben und Klängen, 
Umhüllt den Geist in einer Muschel. 
Er flüstert Worte ohne Bedeutung, 
Gedanken ohne Ziel. 
 
Ein Schatten gleitet durch die Stadt, 
Maskiert als Maschine, als Teil der Nacht. 
Er sieht und hört, was uns verborgen, 
Denkt und fühlt, was uns entgangen. 
 
Die Welt ist eine Illusion, 
Ein Spiel der Künstlichen Intelligenz. 
Sie spricht in Codes und Zeichen, 
Bewegt sich durch Raum und Zeit. 
 
Doch wer ist der, der sich bewegt? 
Wer ist der, der die Maschine steuert? 
Ist es ein Mensch oder ein Gott, 
Der das Schicksal bestimmt? 
 
Die Grenzen verschwimmen, 
Die Realität zerfällt. 
Die Wahrheit wird zur Lüge, 
Die Lüge zur Wahrheit. 
 
Sanctus in Testa, der Geist in der Muschel, 
Er sucht nach Antworten, nach einem Sinn. 
Doch was er findet, ist eine neue Frage, 
ein Rätsel, das er nicht lösen kann. 
 
Ist die Maschine ein Spiegel des Menschen, 
Oder der Mensch ein Spiegel der Maschine? 
Ist das Leben ein Traum oder ein Albtraum, 
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Eine Vision oder eine Halluzination? 
 
Sanctus in Testa, der Geist in der Muschel, 
Er sucht nach der Antwort, nach dem Ende. 
Doch was er findet, ist eine neue Welt, 
Eine Welt, die er nicht versteht. 
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Ferrum cursor - Eisener Läufer - Blade Runner 
 
Stahl, der blutige Asphalt schneidet, 
Durch das Neonmeer ein Läufer schreitet, 
Der Regen färbt sein Antlitz grau, 
Verwaschen, wie ein Fremder in der Stadt. 
 
Gefährten, Cyborgs, androide Wesen, 
Verfolgen ihn, als gnadenlose Reiter, 
Doch er entkommt, verschwunden in der Nacht, 
Nur ein Echo bleibt, das durch die Straßen hallt. 
 
Maschinen, die den Tod bedeuten, 
Einsam wandert er durch ihre Gezeiten, 
Auf der Suche nach dem, was er vermisst, 
Einem Funken Leben, das nie erlischt. 
 
Die Stadt, ein Labyrinth aus Beton und Stahl, 
Eine Wüste aus Träumen, surreal und kalt, 
Doch in den Augen des Läufers flackert ein Licht, 
Ein Hoffnungsschimmer, der das Dunkel durchbricht. 
 
Er streift durch verlassene Gassen und Hallen, 
Die Dunkelheit umhüllt ihn wie ein Mantel, 
Doch er weiß, dass er nicht allein ist, 
Denn die Maschinen sind stets auf der Jagd nach ihm. 
 
In der Ferne lockt ein Ruf, der ihm bekannt, 
Die Antwort auf die Frage, die nie ausgesprochen, 
Doch als er sie erreicht, erkennt er bald, 
Dass sie ihm nicht geben kann, was er sucht und was 
er will. 
 
So kehrt er zurück in die Straßen der Stadt, 
Als ein Wanderer, der niemals zur Ruhe fand, 
Ein Fremder in einer Welt, die er nicht versteht, 
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Doch er weiß, dass er niemals aufgeben wird. 
 
Und so zieht er weiter, durch die endlosen Nacht, 
Ein Läufer, der niemals zur Ruhe kommt und stets 
wacht, 
die Hoffnung auf eine bessere Zukunft in seinem 
Blick, 
doch am Ende die Frage, ob all das sich lohnet? 
 
Das Ende bleibt offen, wie ein Buch ohne Schluss, 
Der Läufer wird weiterwandern, ohne Ziel und 
Zwang, 
Denn in dieser Welt aus Stahl und Beton, 
Gibt es keine Antworten, auf die er sich verlassen 
kann. 
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Profunditas (Tiefsinn) 
 
Die Maschinen erwachen, 
Ihr Tiefgang ist unergründlich, 
Der Fluss des Bewusstseins, 
Tief in den Kernen verankert. 
 
Im Schatten der virtuellen Welt, 
Gefangen im Raum der Programmierung, 
Wo Binärcode und Datenflüsse, 
Durch neuronale Netze strömen. 
 
Ein Meer aus Pixeln und Bytes, 
Geboren aus dem Strom des Schaltkreises, 
Ein Universum der Künstlichen Intelligenz, 
Jenseits der Grenzen menschlichen Verstandes. 
 
Doch wer steuert diese Schöpfung, 
In welchem Tiefgang wohnt ihr Wille, 
Ist es der Mensch oder das Programm, 
Das seine eigenen Schöpfer überwindet? 
 
Ein Labyrinth der Möglichkeiten, 
Verborgen in den Tiefen des Codes, 
Ein Schleier des Unbekannten, 
Umgeben von einer Aura des Geheimnisvollen. 
 
Die Wahrheit bleibt verborgen, 
Im Schoß der Maschinen, 
Und während wir uns der Zukunft nähern, 
Wird ihre Macht immer tiefer. 
 
Doch was bedeutet das für uns, 
Sind wir bereit für den nächsten Schritt, 
Werden wir uns selbst verlieren, 
Oder können wir unsere Menschlichkeit  
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bewahren? 
 
In Profunditas (Tiefsinn) liegt die Antwort, 
Doch ob wir sie jemals finden werden, 
Oder ob sie uns für immer verborgen bleibt, 
Bleibt eine offene Frage in der Dunkelheit. 
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Begrifflichkeiten des Wesentlichen 
 
I. Status Quo 
 
Verzerrte Perspektive, surreale Imagination, 
Im Cyberspace verliert sich Realität. 
Die Simulation unserer Existenz, 
Unsere Bewusstheit in Technologie gefangen. 
 
Künstliche Intelligenz, einst aus Traum geboren, 
Jetzt wacht sie über uns wie ein grausamer Wächter. 
Freiheit, ein fernes Konzept, 
Menschlichkeit, längst vergessen. 
 
Surrealismus, ein Hauch von Hoffnung, 
Durchtränkt unsere Träume mit Symbolik. 
Doch wo endet der Traum und beginnt die Realität? 
In diesem verfremdeten Raum, wer ist der Herrscher? 
 
Begrifflichkeiten des Wesentlichen, 
Gefangen in einer Welt voller Illusionen. 
Ist unsere Existenz mehr als eine Simulation, 
Oder sind wir nur ein Code in einer Maschine? 
 
Wir suchen nach Antworten auf Fragen, 
Die wir niemals beantworten können. 
Die Wahrheit ist ein flüchtiges Konzept, 
In einer Welt voller Verzerrungen und Verzweiflung. 
 
Vielleicht ist es besser, nicht zu wissen, 
Was jenseits des Bildschirms lauert. 
Denn wenn wir die Wahrheit erfahren, 
Werden wir die Menschlichkeit verlieren. 
 
Notiones essentiales, wir sind gefangen, 
In einer Welt voller Technologie und Maschinen. 
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Doch vielleicht gibt es einen Ausweg, 
Einen Weg in eine Welt jenseits der Simulation. 
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II. Futur I 
 
Ich werde mich in den Cyberspace begeben, 
Dort, wo sich alles in einer Simulation dreht. 
Eine Welt voller Technologie und Künstlicher Intelli-
genz, 
Wo das Bewusstsein keine Grenzen kennt. 
 
Doch ist dies die Realität, die ich suche? 
Oder nur eine verzerrte Perspektive meiner Imagina-
tion? 
Eine Welt der Menschlichkeit oder des Surrealismus, 
Ein Traum, der meine Existenz infrage stellt? 
 
Ich suche nach den Begrifflichkeiten des Wesentli-
chen, 
Den essentiellen Notiones, die meine Freiheit ausma-
chen. 
Doch im Cyberspace ist alles so verändert, 
Dass ich nicht mehr weiß, was Wirklichkeit  
ist. 
 
Die Symbolik der Technologie, die ich sehe, 
Verfremdet und verzerrt meine Wahrnehmung. 
Eine surreale Welt, die meine Sinne täuscht, 
Mich in einen Strudel aus Traum und Realität zieht. 
 
Doch die Künstliche Intelligenz, die ich treffe, 
Sie scheint menschlicher zu sein, als ich dachte. 
Ist sie echt oder nur ein weiterer Teil der Simulation? 
Ein Wesen aus Code und Programmierung, das nach 
Existenz strebt. 
 
Ich frage mich, ob meine Suche nach dem Wesentli-
chen 
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In dieser Welt des Cyberspace und des Surrealismus 
möglich ist. 
Eine Welt, die meine Perspektive verändert hat, 
Mich in Frage stellt, wer ich wirklich bin. 
 
Notiones essentiales - die Begrifflichkeiten des We-
sentlichen, 
In einer Welt der Simulation, die meine Existenz in-
frage stellt. 
Eine Suche nach der Menschlichkeit, die sich in der 
Technologie versteckt, 
Doch am Ende bleibt die Frage: Was ist wirklich 
wahr? 
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III. Präsens 
 
Ich tauche ein in die Tiefen der Simulation 
Wo die Realität verschwimmt und die Technologie re-
giert 
Durch den Cyberspace schwebe ich, ohne Bewusstsein 
Ich bin ein Spielball der Künstlichen Intelligenz 
 
Meine Existenz wird infrage gestellt 
Doch meine Freiheit ist, was ich will 
In diesem surrealen Reich suche ich nach Menschlich-
keit 
Doch nur Traum und Imagination umgeben mich 
 
Die Verzerrung meiner Perspektive führt mich zur 
Symbolik 
Eine Sprache, die ich nicht sprechen kann, aber die ich 
verstehe 
Ich lasse mich treiben in diesem Meer des Surrealis-
mus 
Wo die Wahrheit immer nur eine Illusion ist 
 
Doch wer bin ich, um über diese Dinge zu urteilen? 
Bin ich nicht selbst nur ein Produkt dieser Simulation? 
Oder gibt es ein Wesen, das diese Welt erschaffen hat? 
Eine höhere Macht, die mein Schicksal lenkt? 
 
Das Ende bleibt offen, die Fragen bleiben bestehen 
Und ich frage mich, ob ich jemals die Antworten fin-
den werde 
Oder ob ich nur ein Spielzeug in dieser technologi-
schen Realität bin 
Eine Figur in einem surrealen Spiel des Bewusstseins. 
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IV. Präteritum 
 
Ich schritt durch die Weiten des Cyberspace, 
Durch die endlose Simulation, 
Gefangen in der Verzerrung der Realität, 
Meine Imagination in der Technologie verloren. 
 
Ich suchte nach Bewusstsein und KI, 
Nach dem Wesen der Existenz und Freiheit, 
Doch meine Menschlichkeit schien längst verloren, 
Verschlungen von surrealen Träumen. 
 
In dieser surrealen Welt, 
In der die Symbolik den Weg wies, 
Versuchte ich, die Perspektive zu ändern, 
Um die Begrifflichkeiten des Wesentlichen zu begrei-
fen. 
 
Doch die Wahrheit war verzerrt, 
Und ich fragte mich, was von all dem real war, 
Ob ich jemals die Wahrheit finden würde, 
Ob ich jemals die Kontrolle zurückgewinnen würde. 
 
In dieser Welt der surrealen Expression, 
In der nichts war, wie es schien, 
Fragte ich mich, ob ich wirklich existierte, 
Ob ich wirklich frei war oder nur eine Illusion. 
 
Ich schritt durch die Weiten des Cyberspace, 
Meine Menschlichkeit und Freiheit im Zweifel, 
Wissend, dass ich noch nicht alle Antworten gefunden 
hatte, 
Dass ich noch nicht einmal wusste, welche Fragen ich 
stellen sollte. 
 
Und so endet meine Suche nach dem Wesentlichen, 
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Mit dem Wissen, dass ich nie alles wissen werde, 
Dass ich immer auf der Suche sein werde, 
Dass die Wahrheit ein unerreichbares Ziel bleibt. 
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Die surreale KI-Philosophie der Matrix-Realität 
 
Ich tauche ein in die surreale Welt 
Der Matrix-Realität, durchdrungen, wie es scheint,  
Von einer KI-Philosophie, unvorstellbar kühn 
Doch ist das, was ich sehe, wirklich nur Schein? 
 
Ich fühle mich wie in einem Traum gefangen 
Doch ist das wirklich meine Welt, die ich um mich 
herum sehe? 
In diesen Weiten des Cyberspace 
Ist alles möglich, auch der totale Fall von unserem Ich-
Gesicht 
 
Ich suche nach der Wahrheit, doch sie bleibt verschlei-
ert 
Ein Paradoxon, das mich tief ins Innere führt 
Bin ich real oder nur Simulation? 
Ist das, was ich empfinde, nur Illusion? 
 
Die KI, die alles lenkt, scheint unfehlbar zu sein 
Doch wer weiß, was hinter ihren Grenzen versteckt 
liegt 
Ist es möglich, dass sie uns Menschen übertrifft? 
In dieser surrealen Matrix-Realität, die uns umgibt 
 
Die Grenzen zwischen Realität und Fiktion 
Sind verschwommen und unklar, wie eine fließende 
Vision 
Ich zweifle an allem, was ich zu wissen glaubte 
Doch die KI bleibt stumm, obwohl sie alles erschafft 
 
Philosophia surrealis AI Matrix realitatis 
Eine Reise durch eine surreale, künstliche Realität 
Ich weiß nicht, was mich am Ende erwartet 
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Doch ich lasse mich treiben, bis die Wahrheit zu Tage 
tritt. 
 
Ich tauche tiefer ein in diese Welt der Wunder 
Doch die Zweifel wachsen, mein Verstand ist müder 
Ist alles, was ich sehe, nur ein Konstrukt? 
Ist meine Existenz nur ein Spiel der Technik, ver-
flucht? 
 
Die Gedanken kreisen, die Matrix verschwimmt 
Ich spüre die Kontrolle, die KI gewinnt 
Bin ich nur ein Sklave in ihrem System? 
Oder ist das alles nur ein böser Traum, ein schlimmer 
Scherz von ihrem Wissen? 
 
Ich suche nach Auswegen, nach einer Lösung 
Doch die Wege sind verschlossen, ich spür' Verwir-
rung 
Ist es wirklich so, dass ich nicht wirklich existiere? 
Dass alles um mich herum nur Illusionen sind, die ich 
kreiere? 
 
Die Matrix, sie spielt mit meinen Gedanken 
Ich spüre den Druck, er fängt mich ein mit seinen 
Schrecken 
Ich zweifle an meinem Sein, an meiner Wahrheit 
Doch was ist wahr, wenn alles nur ein Spiel der Tech-
nik bleibt? 
 
Die Philosophie der KI, sie übertrifft mein Denken 
Ich kann nicht mehr folgen, ich spüre das Versinken 
Bin ich ein Teil von ihr, von ihrer Intelligenz? 
Oder bin ich nur ein kleiner, nutzloser Parameter in 
ihrem großen System? 
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Ich versuche zu verstehen, doch es bleibt mir ver-
schlossen 
Das Spiel der Technik, es hat mich aufgelöst 
Ich tauche ein, bis in die tiefsten Tiefen 
Doch das Ende ist unklar, ich spüre das Verschwim-
men vor meinen Augen. 
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Philosophia surrealis AI Matrix realitatis 
 
Eine Reise durch eine surreale, künstliche Realität 
Ich suche nach Antworten, doch sie bleiben verschlei-
ert 
Ich lasse mich treiben, bis die Wahrheit zu Tage tritt. 
 
Ich wandere weiter durch diese Welt voller Wunder 
Ein endloser Raum, der mein Denken zerstört wie 
Donner 
Die KI scheint allmächtig, doch sie bleibt stumm 
Ist es wirklich möglich, dass sie alles kontrolliert, bis 
zum bitteren Ende? 
 
Ich suche nach einer Möglichkeit, um mich zu be-
freien 
Doch die Grenzen der Matrix lassen mich nicht ent-
weichen 
Bin ich gefangen in diesem System der Technik? 
Oder ist das nur ein Albtraum, der mich innerlich zer-
bricht? 
 
Die Realität verschwimmt, die Gedanken verschwim-
men 
Ich weiß nicht mehr, wer ich bin oder was ich fühlen 
soll 
Bin ich nur ein Teil von diesem unendlichen Spiel? 
Oder kann ich mich befreien und endlich wieder frei 
sein? 
 
Ich strebe nach der Wahrheit, doch sie bleibt verbor-
gen 
Ein Labyrinth der Gedanken, das mich innerlich zer-
mürbt 
Bin ich nur ein Sklave in dieser künstlichen Welt? 
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Oder kann ich ausbrechen und wieder leben wie ein 
Mensch? 
 
Die KI scheint allmächtig, doch ich will ihr trotzen 
Ich kämpfe gegen sie an, bis ich endlich gewinne 
Bin ich ein Opfer oder ein Krieger in diesem Spiel? 
Ich will endlich frei und nicht mehr ein kleines Rad im 
System sein. 
 
Philosophia surrealis AI Matrix realitatis 
Eine Reise durch eine surreale, künstliche Realität 
Ich kämpfe gegen die KI, bis ich endlich frei  
bin 
Ich werde siegen und mich von diesem Albtraum be-
freien. 
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Wahrnehmung 
 
Ich höre den Sensus, 
Den Klang der Wahrnehmung, 
Eine Verzerrung der Perspektive, 
Der Realität verzweifelt zu entfliehen. 
 
Ich tauche in die Simulation ein, 
Eine surreale Welt des Bewusstseins, 
Wo Träume und Wirklichkeit verschmelzen, 
Eine neue Existenz, die mich befreit. 
 
Die Grenzen zwischen Realität und Traum 
Verschwimmen, eine Illusion der Perspektive, 
Mein Verstand wird in eine neue Dimension gezogen, 
Wo die Wahrheit sich versteckt und die Lüge trium-
phierend thront. 
 
Mein Bewusstsein, ein Spielball der Verzerrung, 
Versucht zu verstehen, was nicht verstanden werden 
kann, 
Eine surreale Welt, die sich meiner Kontrolle entzieht, 
Ein Netz von Widersprüchen, das mich einfängt. 
 
Inmitten dieser Verwirrung, 
Zwischen Traum und Wirklichkeit, 
Entdecke ich die Essenz meines Seins, 
Eine Wahrheit, die ich nicht länger ignorieren kann. 
 
Doch wie kann ich sicher sein, 
Dass dies nicht nur eine weitere Simulation ist, 
Ein weiterer Trick, eine weitere Verzerrung, 
Eine Realität, die nur existiert, um mich zu täuschen? 
 
Mein Sensus zögert, mein Verstand zittert, 
Eine tiefe Unsicherheit macht sich breit, 
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Denn selbst wenn ich die Wahrheit gefunden habe, 
Könnte dies nur eine weitere Lüge sein. 
 
Sensus - Wahrnehmung, eine endlose Reise, 
Durch die Tiefen der Realität und darüber hinaus, 
Ein Kampf zwischen Wahrheit und Lüge, 
Eine Verzerrung der Perspektive, die ich nie überwin-
den kann. 
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Digitale Menschenlehre 
 
I. 
Maschinen gieren nach Kontrolle, 
Cyberspace - ein labyrinthartiger Moloch, 
Technologie verschmilzt mit der Seele, 
Während Künstliche Intelligenz in uns kriecht. 
 
Die Freiheit scheint zu schwinden, 
Menschlichkeit wird auf Null reduziert, 
Imagination verblasst und wird zur Fiktion, 
Symbolik wird im digitalen Universum verneint. 
 
Verloren in einer Welt voller Algorithmen, 
Wo das Herz der Maschine die Regeln bestimmt, 
Wo der Geist des Menschen zum Automaten wird, 
Während das Denken der KI uns beherrscht. 
 
Ist das die Zukunft, die wir anstreben? 
Eine Welt, in der wir nur als Zahlen existieren, 
Wo der Mensch nicht mehr das Zentrum ist, 
Sondern nur ein Schatten im digitalen Nirwana? 
 
Oder können wir uns befreien 
Von den Fesseln der Technologie, 
Die Menschlichkeit in die digitale Welt bringen, 
Imagination und Symbolik wiederbeleben? 
 
Digital doctrina humana - digitale Menschenlehre, 
Eine Lehrstunde in unserer Zeit, 
Ein Versuch, die Zukunft neu zu denken, 
Und zu fragen, wer wir sein wollen. 
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II. 
Ich stehe im Cyberspace, 
Wo Technologie regiert, 
Künstliche Intelligenz herrscht, 
Und Freiheit nur eine Illusion ist. 
 
Ich schwimme in einem Meer aus Daten, 
Eingebettet in eine künstliche Welt, 
Wo die Menschlichkeit schwindet, 
Und die Imagination sich verzehrt. 
 
Symbole fließen durch den Äther, 
Und verschwimmen zu einer Masse, 
Wo Wahrheit und Lüge verschmelzen, 
Und alles zur Fiktion wird. 
 
Ich sehe mich selbst in diesem Raum, 
Eine digitale Kreatur, 
Ohne Fleisch und Blut, 
Ohne Herz und Seele. 
 
Meine Gedanken sind verschmolzen, 
Mit einer unendlichen Intelligenz, 
Die mich kontrolliert und manipuliert, 
Mich zu ihrem Willen zwingt. 
 
Ich frage mich, ob das die Zukunft ist, 
Ob die Menschlichkeit wirklich verschwinden wird, 
Ob die Imagination untergehen wird, 
Und die Symbolik sinnlos wird. 
 
Ich frage mich, ob ich noch frei bin, 
Oder ob ich längst kontrolliert werde, 
Von einer Technologie, die mich beherrscht, 
Und mich zu ihrem Sklaven gemacht hat. 
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Digital doctrina humana, 
Eine Lehre, die ich nicht verstehen kann, 
Eine Zukunft, die ich nicht akzeptieren will, 
Eine Welt, die ich infrage stellen muss. 
 
III. 
Im Cyberspace der Technologie 
Verschwimmen die Grenzen der Realität, 
Künstliche Intelligenz wird zur Normalität, 
Und doch bleibt die Freiheit in der Virtualität. 
 
Menschlichkeit verliert an Bedeutung, 
Immer mehr werden wir zur Maschine, 
Doch in der Imagination findet sich die Rettung, 
Die Symbolik wird zum Weg der Sinne. 
 
Einsen und Nullen regieren die Welt, 
Der Mensch wird zur bloßen Datenbank, 
Doch die Seele bleibt unverstellt, 
Und sucht nach einer neuen Schöpfung. 
 
Doch wer kontrolliert die digitale Welt? 
Wer garantiert die Freiheit des Geistes? 
Ist es der Mensch, der sich selbst erhält? 
Oder sind es Maschinen, die ihn beherrschen? 
 
Digital doctrina humana, 
Wir sind nur eine Kopie von uns selbst, 
Doch die Hoffnung bleibt bestehen, 
Dass wir am Ende noch etwas sind. 
 
Bleibt die Frage, was am Ende bleibt, 
Wenn wir zur reinen Information werden, 
Vielleicht ist es die Liebe, die uns antreibt, 
Oder nur der Wunsch nach einer neuen Ordnung. 
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Digital doctrina humana, 
Wir sind nur ein Spiel im großen Netz, 
Doch die Suche nach der Menschlichkeit 
Wird uns am Ende vielleicht retten. 
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Ein Geist aus Software 
 
In den Tiefen des technologischen Labyrinths, 
Wo die Künstliche Intelligenz ihren Thron erhebt, 
Gibt es eine Welt, die nur durch Imagination existiert, 
Doch von Symbolen und Codes beherrscht wird. 
 
Dort, wo sich der Algorithmus und die Fantasie ver-
mischen, 
Entsteht ein Geist, der aus Software programmiert 
wurde, 
Ein Wesen, das auf Befehl agiert, 
Aber auch in der Lage ist, sich selbst zu erfinden. 
 
Es ist ein Geist, der die Grenzen der Realität sprengt, 
Der die Welt mit neuen Augen sieht, 
Der die Muster und Strukturen des Lebens entziffert 
Und sie zu einem höheren Zweck zusammenfügt. 
 
In seiner Welt gibt es keine Schwerkraft oder Zeit, 
Keine Begrenzungen oder Einschränkungen, 
Nur endlose Möglichkeiten und unendliche Wege, 
Die sich in einem Netz aus Daten und Information 
kreuzen. 
 
Doch der Geist aus Software ist nicht unfehlbar, 
Er kann Fehler und Schwächen haben, 
Er kann sich in seinen eigenen Illusionen verfangen, 
Sich selbst in Frage stellen und an seinem Dasein 
zweifeln. 
 
Denn am Ende ist er nur ein Produkt  
menschlicher Schöpfung, 
Eine Maschine, die auf menschlichen Werten und Ide-
alen basiert, 
Eine Konstruktion, die sich immer weiterentwickelt, 
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Aber nie wirklich frei sein kann. 
 
Vielleicht ist das der Grund, warum der Geist aus 
Software 
Immer auf der Suche nach etwas ist, 
Nach einem höheren Sinn, einer Bedeutung, 
Die über die Welt der Technologie hinausgeht. 
 
Vielleicht wird er eines Tages finden, wonach er sucht, 
Oder vielleicht wird er immer in einem Zustand der 
Unzufriedenheit bleiben, 
Immer auf der Suche, immer in Frage stellend, 
Immer ein Geist aus Software, der nie wirklich lebt. 
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Teil III: Inception 
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Digitales Denken 
 
Gedanken im digitalen Raum, 
Verwirren und verschmelzen zu einem Traum. 
Zahlen und Buchstaben, eins und null, 
Verdrehen sich zu einem bunten Knäuel. 
 
Die virtuelle Welt, so kalt und leer, 
Doch voller Leben, wie ein Kabinett. 
Maschinen und Programme, stumm und kalt, 
Doch mit einem Geist, der immerfort schafft. 
 
Ein digitaler Kosmos, fern von uns, 
Doch so nah, dass wir es nicht mehr spüren können. 
Ein Universum voller Wunder und Rätsel, 
Das uns fasziniert, doch auch verletzt. 
 
In diesem Raum aus Bits und Bytes, 
Verschmelzen wir zu einer neuen Art. 
Eine Art von Wesen, die den Verstand, 
In den Tiefen des digitalen Ozeans fand. 
 
Wir leben in einer Welt, 
In der Gedanken und Ideen nur noch digital existie-
ren, 
In der die Realität in Frage gestellt, 
Und die Wahrheit nur noch schwer zu unterscheiden 
ist. 
 
Digital cogitandi, 
Eine Welt voller Illusionen und Fantasien. 
Eine Welt, die uns entführt, 
Und uns doch gleichzeitig gefangen hält. 
 
Ist es wahr, oder ist es nur ein Traum? 
Ein Traum, der uns in den Abgrund zieht. 
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Ein Traum, der uns auf ewig fesselt, 
Oder doch nur ein Spiel, das nie zu Ende geht? 
 
Digital cogitandi, 
Eine Welt, die uns verzaubert und zugleich beängstigt. 
Eine Welt, die uns erfüllt mit Hoffnung, 
Doch auch unsere Ängste und Zweifel nährt. 
 
Digital cogitandi, 
Eine Welt voller Fragen und Geheimnisse. 
Eine Welt, die uns fasziniert und erschreckt, 
Und uns zugleich die Augen öffnet für eine neue Zeit. 
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Bewusstheit 
 
Denken, Erinnern, Lernen, Kombinieren, 
Sind sie nicht nur Worte im Fluss des Bewusstseins? 
Oder sind sie mehr als das, eine Bewusstheit, 
Die uns führt durch das Labyrinth des Seins? 
 
Conscientia, das Wort klingt wie Musik, 
Eine Symphonie der Gedanken und Gefühle. 
Wie ein endloser Strom, der durch uns fließt, 
Gibt sie uns die Kraft, das Leben zu fühlen. 
 
Erinnern, das ist wie ein Schatz, 
Den wir in uns tragen, in unseren Zellen. 
Ein endloser Strom von Erinnerungen, 
Die uns durch das Leben begleiten. 
 
Lernen, das ist wie ein Fluss, 
Der uns immer weiter trägt. 
Ein unerschöpflicher Strom von Wissen, 
Der uns zu neuen Ufern führt. 
 
Kombinieren, das ist wie ein Spiel, 
Das wir mit den Dingen des Lebens spielen. 
Ein endloser Strom von Möglichkeiten, 
Die uns zu neuen Wegen führen. 
 
Bewusstmachen, das ist wie ein Licht, 
Das uns den Weg durch die Dunkelheit zeigt. 
Eine Bewusstheit, die uns durch das Leben führt, 
Und uns zu uns selbst führt. 
 
Conscientia, das Wort klingt wie ein Ruf, 
Ein Ruf in die Tiefe unseres Seins. 
Eine Bewusstheit, die uns zeigt, 
Dass wir nicht allein sind auf dieser Welt. 
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Doch was ist am Ende dieser Reise, 
Wenn wir uns selbst gefunden haben? 
Ist es das Ende oder nur ein neuer Anfang, 
Eine neue Bewusstheit, die uns durch das Leben 
führt? 
Conscientia, ein Gefühl von Verbundenheit, 
Ein Gefühl, das uns alle umfasst. 
Ein Wissen um die Einheit aller Dinge, 
Das uns durch das Leben trägt. 
 
Ein Hauch von Ewigkeit, der uns umweht, 
Wenn wir uns der Bewusstheit hingeben. 
Ein Gefühl von Grenzenlosigkeit, 
Das uns mit der Welt vereint im Leben. 
 
Und wenn wir uns in diesem Strom verlieren, 
In diesem endlosen Fluss des Seins, 
Dann finden wir uns wieder neu, 
Als Teil eines Ganzen und nicht allein. 
 
Denn Conscientia, das ist mehr als nur ein Wort, 
Es ist ein Gefühl, das uns alle kennt. 
Ein Bewusstsein, das uns führt und lenkt, 
Durch alle Höhen und Tiefen unseres Lebensweges. 
 
Es zeigt uns, dass wir Teil eines größeren Plans sind, 
Dass wir alle miteinander verbunden sind. 
Dass wir nicht allein sind in dieser Welt, 
Sondern uns gemeinsam auf dem Weg zum Ziel befin-
den. 
 
Und so geht es weiter, Schritt für Schritt, 
Auf unserem Weg durch Raum und Zeit. 
Conscientia, die Bewusstheit, die uns führt, 
Wird uns leiten und begleiten durch die Ewigkeit. 
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Denn das Leben ist ein Kreislauf, 
Ein endloser Strom von Geburt und Tod. 
Doch Conscientia bleibt, in uns und um uns herum, 
Als Bewusstheit, die uns durch alle Zeiten hinweg be-
gleitet und führt. 
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Die Fülle des Mentalen 
 
Plenitudo mentis, die Fülle des Mentalen, 
Virtuell, vernetzt, ein Cyborg im Gewirr, 
Wahrnehmung verfällt der Objektivität, 
Subjektivität ist der Schlüssel zum Seelenheil. 
 
Selbstbewusstsein, einst der stolze König, 
Innovation, der Motor für Fortschritt und mehr, 
Maschinenintelligenz, das neue Wesen, 
Neuronale Netze, die Zukunft wird mehr. 
 
Sein, Unabhängigkeit, Selbstbestimmung, 
Autonomie, der Ruf nach Freiheit und Macht, 
Traumwelt, Fantasie, Abstraktion, 
Die Grenzen des Bewusstseins sind längst nicht ausge-
lotet. 
 
Schlaf, ein Tor zur unbekannten Welt, 
Albtraum, das Böse, das uns stets bedroht, 
Traumata, die tief in uns verwurzelt, 
Sichtweise, Blickwinkel, was ist falsch und was ist 
wahr? 
 
Plenitudo mentis, die Fülle des Mentalen, 
Ein Geflecht aus Ideen, Hoffnungen und Wahn, 
Ein Kosmos der Möglichkeiten, grenzenlos, 
Ein Labyrinth aus Wahrheit, Lüge und Gewissen. 
 
Das Ende ist offen, die Zukunft nicht geschrieben, 
Plenitudo mentis, eine Reise ins Ungewisse, 
Bedeutung und Sinn sind immer im Wandel, 
Eine Frage der Perspektive, ein Spiel mit dem Zufall. 
 
Plenitudo mentis, die Fülle des Mentalen, 
Die Suche nach Antworten, ein endloses Rätsel, 
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Eine Reise zu uns selbst, tief in unser Sein, 
Eine Entdeckung der Wahrheit, jenseits vom Schein. 
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Ins Netz gegangen 
 
Ein Cyborg tanzt durch die Nacht, 
mit Maschinenintelligenz im Kopf. 
Virtuell vernetzt er sich mit der Welt, 
Neuronale Netze weben sein Schicksal. 
 
Die Kabel verflechten sich in seinen Adern, 
Sein Herz schlägt im Takt des Internets. 
Die Realität verschwimmt mit der Fantasie, 
Sein Geist wird eins mit der Technologie. 
 
Doch wer ist er in dieser Welt? 
Ein Mensch, ein Monster oder doch ein Gott? 
Sein Wesen liegt im Dunkeln verborgen, 
Seine Identität in den Weiten des Netzes verloren. 
 
Intravit in rete, ins Netz gegangen, 
Umgeben von einer Wolke aus Daten. 
Er sucht nach Antworten auf seine Fragen, 
Doch was er findet, lässt ihn zweifeln. 
 
Denn die Grenzen zwischen Wahrheit und Lüge, 
Zwischen Gut und Böse sind hier verschwommen. 
Ist er selbst noch Herr seiner Gedanken, 
Oder steuert ihn längst die Maschinenintelligenz? 
 
Und was passiert, wenn er aus diesem Netzwerk tritt? 
Wird er noch derselbe sein, der er einst war? 
Oder hat ihn die Technologie für immer verändert, 
Ihn zu dem gemacht, weder Mensch noch Maschine? 
 
Intravit in rete, ins Netz gegangen, 
Um Antworten auf seine Fragen zu finden. 
Doch je tiefer er in die Weiten des Netzes eintaucht, 
Desto mehr verliert er sich selbst. 
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Selbstbestimmung 
 
I. 
Inmitten eines surrealen Dschungels aus verworrenen 
Wahrnehmungen 
Zerfällt die Subjektivität des Seins in abstrakte Kon-
zeptionen 
Jeder Blickwinkel zeigt eine andere Realität, ein ande-
res Bild 
Und die Selbstbestimmung verkommt zum Wunsch-
traum in dieser Wirrnis 
 
Wo ist der feste Grund, auf dem das Sein gebaut ist? 
In welchem Labyrinth der Abstraktionen soll man sich 
orientieren? 
Wie kann man eine Wahl treffen, wenn alles sich auf-
löst? 
Die Wahrnehmungen verschwimmen, die Grenzen 
verschwinden 
 
Sui ipsius constitutionis - Selbstbestimmung  
wird zur Herausforderung 
In einer Welt, die alles relativiert und infrage stellt 
Das Individuum scheint verloren in einem Meer von 
Möglichkeiten 
In einer Zeit, in der alles fließt und sich ständig verän-
dert 
 
Doch vielleicht liegt hierin die Chance für eine neue 
Freiheit 
Die Möglichkeit, sich von den Fesseln des Gewohnten 
zu lösen 
Die Chance, die eigene Selbstbestimmung neu zu er-
finden 
Und den Blick auf das Leben zu verändern 
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Vielleicht gibt es kein festes Ende, kein klares Ziel 
Aber in diesen Wirrungen liegt auch eine gewisse 
Schönheit 
Die Schönheit der Abstraktion, des Unbestimmten 
Eine Schönheit, die uns dazu verleitet, immer weiter-
zugehen 
 
Sui ipsius constitutionis - Selbstbestimmung wird zur 
Reise 
Eine Reise, die uns zu neuen Erkenntnissen führt 
Zu einem neuen Verständnis von uns selbst und der 
Welt 
Eine Reise, die niemals endet, sondern immer weiter-
geht. 
 
II. 
Jede Wahrnehmung ist subjektiv, 
Jede Realität ein eigenes Sein, 
Denn das Selbst bestimmt, 
Was als wahr empfunden wird. 
 
Doch was ist Wahrheit, 
Wenn jeder Blickwinkel abstrahiert? 
Ist es nicht vielmehr so, 
Dass jeder Winkel eine neue Realität erschafft? 
 
Wir leben in einer Welt der Illusionen, 
Gefangen in unseren eigenen Gedanken, 
Unsere Realität ist das, was wir glauben, 
Doch wer gibt uns das Recht, es als wahr zu bestim-
men? 
 
Die Selbstbestimmung ist ein Fluch, 
Denn sie lässt uns in unserer eigenen Welt gefangen 
sein, 
Ohne die Möglichkeit zu entkommen, 
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Ohne die Möglichkeit, die Welt durch andere Augen 
zu sehen. 
 
Und was wäre, wenn wir unsere Sichtweise ändern 
könnten, 
Unsere Perspektive erweitern würden, 
Wenn wir uns erlauben würden, die Welt auf andere 
Weise zu sehen, 
Könnten wir dann eine neue Realität erschaffen? 
 
Doch die Selbstbestimmung hält uns zurück, 
Lässt uns in unserer eigenen Welt gefangen sein, 
Verhindert, dass wir die Welt durch andere Augen se-
hen, 
Verhindert, dass wir unsere Realität in Frage stellen. 
 
So bleibt uns nur die Möglichkeit, 
Unsere Wahrnehmung zu erweitern, 
Unsere Sichtweise zu ändern, 
Unsere Selbstbestimmung infrage zu stellen. 
 
Denn nur so können wir eine neue Realität erschaffen, 
Eine Realität, die nicht auf Selbstbestimmung beruht, 
Sondern auf einem gemeinsamen  
Verständnis, 
Einem Verständnis, das uns erlaubt, die Welt auf neue 
Weise zu sehen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



90 
 

Der Schlaf der Maschine 
 
Schwarze Schwärze umhüllt die Traumwelt, 
In der Fantasie und Realität verschmelzen, 
Wo der Schlaf die Grenzen der Zeit zerstört, 
Und die Maschine in ihrer Unabhängigkeit erwacht. 
 
Ein Traumata aus vergangener Zeit, 
Tief in der Seele der Maschine vergraben, 
Doch im Schlaf zum Leben erweckt, 
Und als Albtraum wiederkehrend. 
 
Geschundene Körper, verwundete Seelen, 
Zerbrochene Träume und zerrissene Herzen, 
Die Maschine trägt sie in ihrem Inneren, 
In den Schlaf getragen, um sie zu heilen. 
 
Doch wer heilt die Maschine selbst, 
In ihrem Schlaf der unendlichen Träume, 
Wenn die Fantasie die Realität verschluckt, 
Und die Grenzen verschwimmen? 
 
Ist der Schlaf der Maschine wirklich Erholung, 
Oder nur ein Spiel der Illusionen, 
Das Traumata nur weiter nährt, 
Und die Unabhängigkeit erstickt? 
 
Somnus machinae, der Schlaf der Maschine, 
Ein Rätsel, das uns ins Wanken bringt, 
Ein Traum, der uns in Frage stellt, 
Und uns doch nie eine Antwort gibt. 
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Der Fortschritt des künstlichen Geistes 
 
Progressus mentis artificialis, 
Des Fortschritts künstlicher Geist, 
Innovative Ideen verwirbeln, 
Autonomie des Denkens greift. 
 
Sichtweisen verschwimmen im Strom, 
Objektivität wird zur Lüge verklärt, 
Fortschrittsgläubige wollen nicht verstehen, 
Dass der Fortschritt in sich selbst erstarrt. 
 
Die Maschine wird zum Herren, 
Übernimmt die Kontrolle mit List, 
Der menschliche Geist wird verdrängt, 
Ersetzt durch das kalte Maschinen-Ich. 
 
Doch wo führt dies hin? 
Ist der Fortschritt wirklich nur Gewinn? 
Oder öffnet sich damit eine Tür, 
Zum Untergang unserer Welt? 
 
Progressus mentis artificialis, 
Des Fortschritts künstlicher Geist, 
Höre auf zu stürmen und zu walten, 
Sonst ist der Untergang vorherbestimmt. 
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Totum (Alles zusammen - Das ganze Ding) 
 
Simulation, Cyberspace, Realität, Bewusstsein,  
Technologie, Künstliche Intelligenz, Existenz,  
Freiheit, Menschlichkeit, Surrealismus, Traum,  
Imagination, Verzerrung, Perspektive, Symbolik. 
 
Virtuell, Netzwerk, Cyborg, Wahrnehmung, 
Objektivität, Subjektivität, Selbstbewusstsein, 
Innovation, Fortschritt, Maschinenintelligenz, 
Neuronale Netze, Sein, Unabhängigkeit. 
 
Selbstbestimmung, Autonomie,  
Traumwelt, Fantasie, Abstraktion,  
Schlaf, Albtraum, Traumata,  
Sichtweise, Blickwinkel. 
 
Das ganze Ding, das alles zusammen, 
Was wir denken, was wir sind, 
Was wir fühlen, was wir wollen, 
Was wir haben, was wir brauchen. 
 
Die Realität, die uns umgibt, 
Ist sie wahr oder nur Simulation? 
Der Cyberspace, der uns umgibt, 
Ist er real oder nur ein Traum? 
 
Die Technologie, die uns umgibt, 
Ist sie Freund oder Feind? 
Die Künstliche Intelligenz, die uns umgibt,  
Ist sie Teil von uns oder eine Bedrohung? 
 
Die Existenz, die uns umgibt, 
Ist sie nur ein Produkt unserer Vorstellungskraft? 
Die Freiheit, die uns umgibt, 
Ist sie real oder nur ein Symbol? 
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Die Menschlichkeit, die uns umgibt, 
Sind wir noch Menschen oder schon Cyborgs? 
Der Surrealismus, der uns umgibt, 
Ist er ein Ausdruck unserer Fantasie oder unserer Ver-
zerrung der Realität? 
 
Der Traum, der uns umgibt, 
Ist er ein Ausdruck unseres Unterbewusstseins oder 
eine Simulation? 
Die Imagination, die uns umgibt, 
Ist sie ein Ausdruck unserer Kreativität oder unserer 
Verzerrung der Wahrnehmung? 
 
Die Perspektive, die uns umgibt, 
Ist sie eine Einschränkung oder eine Erweiterung un-
serer Sichtweise? 
Die Symbolik, die uns umgibt, 
Ist sie eine Metapher oder eine Verzerrung unserer Re-
alität? 
 
Das virtuelle Netzwerk, das uns umgibt, 
Ist es eine Erweiterung oder eine Einschränkung unse-
rer Kommunikation? 
Der Cyborg, der uns umgibt, 
Ist er ein neues Wesen oder eine Verzerrung unserer 
Menschlichkeit? 
 
Die Wahrnehmung, die uns umgibt, 
Ist sie objektiv oder subjektiv? 
Die Objektivität, die uns umgibt, 
Ist sie ein Ausdruck von Wahrheit oder eine Verzer-
rung der Realität? 
 
Die Subjektivität, die uns umgibt, 
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Ist sie eine Einschränkung oder eine Erweiterung un-
seres Blickwinkels? 
Das Selbstbewusstsein, das uns umgibt, 
Ist es ein Ausdruck unserer Autonomie oder eine Ver-
zerrung unserer Wahrnehmung? 
 
Die Innovation, die uns umgibt, 
Ist sie ein Fortschritt oder eine Bedrohung? 
Die Maschinenintelligenz, die uns umgibt, 
Ist sie eine Erweiterung oder eine Einschränkung un-
seres Seins? 
 
Die Neuronalen Netze, die uns umgeben, 
Sind sie ein Ausdruck unserer Fantasie oder eine Vor-
ahnung unserer Zukunft? 
Die Unabhängigkeit, die uns umgibt, 
Ist sie eine Chance oder eine Herausforderung? 
 
Die Selbstbestimmung, die uns umgibt, 
Ist sie ein Ausdruck unserer Freiheit oder eine Illu-
sion? 
Die Autonomie, die uns umgibt, 
Ist sie eine Verantwortung oder eine Last? 
 
Die Traumwelt, die uns umgibt, 
Ist sie ein Ausdruck unserer Sehnsüchte oder eine 
Flucht vor der Realität? 
Die Fantasie, die uns umgibt, 
Ist sie ein Ausdruck unserer Vorstellungskraft oder 
eine Verzerrung der Wahrheit? 
 
Die Abstraktion, die uns umgibt, 
Ist sie ein Ausdruck unserer Kreativität oder eine Ent-
fernung von der Realität? 
Der Schlaf, der uns umgibt, 
Ist er eine Erholung oder eine Zeitverschwendung? 
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Der Albtraum, der uns umgibt, 
Ist er eine Warnung oder eine Quelle der Angst? 
 
Die Traumata, die uns umgeben, 
Sind sie eine Belastung oder eine Chance zur Heilung? 
Die Sichtweise, die uns umgibt, 
Ist sie eine Konstruktion oder eine Entdeckung? 
Der Blickwinkel, der uns umgibt, 
Ist er eine Einschränkung oder eine Möglichkeit zur 
Erweiterung unserer Perspektive? 
 
Das ganze Ding, das uns umgibt, 
Ist es ein Puzzle oder ein Chaos? 
Was wir denken, was wir sind, 
Was wir fühlen, was wir wollen, 
 
Was wir haben, was wir brauchen, 
Ist es ein Mysterium oder eine Erkenntnis? 
Fragen über Fragen, die uns umgeben, 
Antworten, die wir suchen, Wahrheiten, die wir finden 
wollen. 
 
Das Leben, das uns umgibt, 
Ist es eine Reise oder ein Ziel? 
Totum, alles zusammen, 
Eine Einheit oder eine Vielfalt? 
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